
Heute: Mauschbach tagt
zu Infokasten und Bäumen
MAUSCHBACH. Ob an der Bushalte-
stelle am Mauschbacher Dorfgemein-
schaftshaus ein Infokasten aufge-
stellt wird oder nicht, darüber ent-
scheidet der Gemeinderat heute, Frei-
tag, ab 19 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus. Der Antrag für den Infokasten
wurde von der freien Liste in der vori-
gen Sitzung gestellt. „Wir wollten
uns noch genauer informieren, was
wir alles beachten müssen, deshalb
wurde der Punkt vertagt“, erklärt Bür-
germeister Helmut Tiedtke auf An-
frage. Das es einen Seniorennachmit-
tag geben wird, steht bereits fest. Der
Rat wird heute entscheiden, an wel-
chem Termin und mit welchem Pro-
gramm die Veranstaltung stattfindet.
Im Gebiet „An der Hub“ wurden vor
einiger Zeit alte Fichten abgeholzt.
Die Fläche ist jetzt gesäubert, und es
sollen neue Bäume gepflanzt werden.
„Jetzt geht es darum, welche Bäume
wir nachpflanzen, was es kosten soll
und wann gepflanzt wird“, so Hel-
mut Tiedtke. (mgv)

Neuer Postkartenkalender
für Rieschweiler-Mühlbach

RIESCHWEILER-MÜHLBACH. Der
Heimatverein Rieschweiler-Mühl-
bach hat auch für 2006 wieder einen
Postkarten-Kalender veröffentlicht.
„Es ist wohl der schönste und zweck-
mäßigste Heimatkalender, den wir je
angeboten haben“, schreibt der Vor-
sitzende Paul Wagner. Der Kalender
besteht aus 13 Postkarten und ist
nach Vorbestellung bei Blumen-
Schaaff für acht Euro erhältlich. (bfl/
Foto: privat)

aus den
landkreisen

Von unserem Redakteur
Ilja Tüchter

þ Helen Patton-Plusczyk ist eine viel-
beschäftigte Frau. Mutter zweier
Jungs im Alter von sechs und acht –
das allein würde ja schon reichen. En-
kelin eines der berühmtesten US-Mili-
tärs des 20. Jahrhunderts – allein das
bedeutet für die 1962 Geborene, die
seit zehn Jahren in Deutschland lebt,
ungezählte Termine. So auch kom-
mende Woche, wenn sich am Don-
nerstag der Todestag ihres Großva-
ters, des Weltkriegs-Generals George
S. Patton, Jr., zum 60. Male jährt und
die US-Armee am Vortag in Heidel-
berg zur Gedenkstunde lädt.
Dazu kommt noch, dass Helen Pat-

ton, langjährige Autorin, Sängerin,
Regisseurin und Produzentin für
Theater und Fernsehen, diese Woche
nach drei Jahren Arbeit ein Drehbuch
fertig geschrieben hat. Aber sie weiß
eben – wenn auch manchmal etwas
hektisch – mit den Rollen zu jonglie-
ren und setzt seit Ende 2004 noch
eine drauf: Die Wahl-Käshoferin hat
zusammen mit ihrem Mann, der als
Chirurg an der Homburger Uniklinik
arbeitet, die „Patton Plusczyk Stif-
tung“ gegründet.

„Vor allem Kunst“ wolle sie för-
dern, erläutert Helen Patton-Plusczyk
bei einem Becher Kaffee und Lebku-
chen im raumgreifenden Wohnzim-
mer ihres vor drei Jahren von Grund
auf umgebauten Hauses, eines ehema-
ligen Käshofer Bauernhofs. „Ich will
die Befreiung weiter nach vorne brin-
gen – als eine Patton“, erklärt sie mit
ansteckend guter Laune, warum sie
sich in einer Kern-Tradition ihrer Fa-
milie sieht, wenn sie an die positive
Kraft von Konfrontation glaubt: Die
von ihr unterstützten Personen und
Projekte sollen Menschen verschiede-
ner kultureller Hintergründe zusam-
men bringen und „die Interaktion zwi-
schen Kunst, Philosophie, Wissen-
schaft und Theologie fördern“, wie es
in der Stiftungssatzung heißt.
Erstes prominentes Projekt: Die

Ausstellungen „Aftershocks“ und
„The Future Is Now: 100 % Youth!“
mit Werken junger Bosnier – Musli-
me, Kroaten und Serben – sowie US-
Amerikaner anlässlich des zehnten
Jahrestags des Dayton-Vertrages, der
den Krieg in Bosnien-Herzegowina be-
endete. Am morgigen Samstag endet
die Schau in den Räumen der Stif-
tung im U2 Building in der Saarbrü-
cker Ufergasse 2.

„Ich bin keine Pazifistin“, betont
die Tochter eines Generals und Enkel-
tochter gleich zweier Generäle. Gegen
manche Übel sei Gewalt beziehungs-
weise Abschreckung wohl unverzicht-
bar. Aber doch lässt Helen Patton-
Plusczyk keinen Zweifel daran, dass
sie den Kampf um die Freiheit des In-
dividuums bewusst mit nicht-militäri-
schen Mitteln aufnimmt. Auslöser sei
eine Gedenkveranstaltung am 16. De-
zember 2004 für ihren Großvater
George S. Patton gewesen, als sie
beim Kanonensalut neben dem ameri-
kanischen Europa-Kommandeur Ge-
neral James L. Jones stehend die Sze-
nerie als schier unerträglich empfun-
den habe: „Nichts könnte mir mehr
Grauen einflößen, als wennmein eige-
ner Sohn zur Armee ginge.“
„Wir wollen herausfinden, warum

wir mit anderen Kulturen Spannun-
gen haben. Und auch akzeptieren,
dass andere manche Dinge besser zu
tun verstehen als wir“, umschreibt
Patton-Pluscyk weiter die Philosophie
ihrer Stiftung.
Dass die Enkelin George S. Pat-

tons, dessen Truppen Hitlerdeutsch-
land im Frühjahr 1945 von Westen
her den Todesstoß versetzten, einen
Deutschen geheiratet hat, wäre schon

symbolträchtig zu nennen. Dass sie
mit Käshofen in einem Ort lebt,
durch den die Truppen des Komman-
deurs der 3. US-Armee im März 1945
zogen und in der Pfalz den Krieg be-
endeten, ebenso. Aber damit nicht ge-
nug: In dem Gehöft, das Helen Pat-
ton-Plusczyk mit ihrem Mann ge-
kauft und mit großem Aufwand aus-
gebaut hat, machten US-Soldaten
eben jener Einheit Station, die später
auch General Pattons Nachkriegs-
Hauptquartier bauten. Sozusagen als
Siegergraffito hinterließen sie in ei-
nem Sandsteinpfeiler ihr Wappen ein-
gemeißelt. Erst nachträglich, beim
Umbau, seien die Patton-Plusczyks da-
rauf gestoßen, erzählt die Hausherrin
lächelnd. „Wir sollten mal eine Radie-
rung davon machen“, meint sie mit
Blick auf den Umstand, dass die Zei-
chen langsam verwittern.
Aber nicht nur wegen des mit ihrer

Familiengeschichte verwobenen Hau-
ses fühlen sich die Patton-Plusczyks
in Käshofen wohl. Wer den beiden
Söhnen beim Spaghetti-Mittagessen
zuhört, kann es auch hören: Westpfäl-
zer Dialekt mischt sich unbeküm-
mert mit Englisch und Hochdeutsch,
das Helen Patton-Pluscyk übrigens
hervorragend beherrscht und mit
charmantem US-amerikanischem Ak-
zent spricht. Und damit das Amerika-
nische nicht zu kurz kommt, gibt es
für den Gast von der Zeitung auch
noch die Reste vom traditionellen Ern-
tedankessen: Truthahn mit Füllung.
Die nächsten Stiftungsprojekte, ein

klassisches Konzert und Kunstkurse
für Kinder aller in Saarbrücken leben-
der Ethnien, ist längst in der Planung,
erzählt Helen Patton-Plusczyk kurz
darauf im Auto – die Fahrt geht nach
Saarbrücken, wo eine DVD „mal
kurz“ abgegeben werden soll. Bei al-
lem Stolz auf ihre Familie, den die
Generals-Enkelin immer wieder
durchscheinen lässt – sie muss sich
mit ihren eigenen Leistungen kaum
verstecken.
 —mehr über Helen Patton-Plusczyk

und ihren Großvater lesen Sie
übermorgen in Sonntag Aktuell

I n f o

—Patton Plusczyk Stiftung für inter-
nationalen kulturellen Austausch,
Ufergasse 2, 66111 Saarbrücken, Te-
lefon: 0681/9386656; Internet:
www.patton-plusczyk.org; Konto:
5050653, Deutsche Bank Saar,
BLZ 59070070

Heute: Jugendgottesdienst
und Punkkonzert in Hornbach
HORNBACH. Zum „Jesus Inside“-Ju-
gendgottesdienst lädt die evangelische
Jugend Hornbach für heute, Freitag,
in die Alte Turnhalle – nicht wie sonst
ins Jugendheim – ein. Einlass ist um
18.45 Uhr, Beginn eine Viertelstunde
später. Gegen 22 Uhr tritt die Eisen-
berger Punkband „Basix“ auf. (mco)
 —Kultur

Heute: Knopper Landfrauen
feiern Weihnachten
KNOPP-LABACH. Die Landfrauen
aus Knopp-Labach treffen sich heute,
Freitag, 20 Uhr, zur Weihnachtsfeier
im Gasthaus „Zur Eintracht“. (zdr)

Morgen: Kleinbundenbacher
Jugend verkauft Christbäume
KLEINBUNDENBACH. Die Jugend-
feuerwehr Kleinbundenbach verkauft
morgen, Samstag, von 10 bis 19 Uhr
am Dorfgemeinschaftshaus Weih-
nachtsbäume. Die Jugendfeuerwehr
bringt die Bäume in Kleinbundenbach
auch an die Häuser und holt sie nach
den Feiertagen wieder ab. (zdr)

Morgen: Weihnachtsfeier mit
Tombola in Kleinsteinhausen
KLEINSTEINHAUSEN. Der FC
Kleinsteinhausen lädt für morgen,
Samstag, 19 Uhr, zur Weihnachtsfeier
mit Tombola, Versteigerung und Eh-
rungen in die Mehrzweckhalle ein.
Einlass ist ab 18 Uhr. (zdr)

Morgen: Weihnachtsfeier mit
Tombola beim TuS Maßweiler
MASSWEILER. Der TuS Maßweiler
lädt auch Nichtmitglieder für morgen,
Samstag, zur Weihnachtsfeier mit
Tombola und Ehrungen ein. Beginn
ist um 20 Uhr im Sportheim. (zdr)

Morgen: Weihnachtsbäume
vom Hornbacher Förster
HORNBACH. Der Hornbacher Förs-
ter Michael Bach bietet auch dieses
Jahr wieder an, dass man mit der Fami-
lie in den Weihnachtswald wandert,
sich seinen Weihnachtsbaum aus-
sucht und selbst schlägt. Angeboten
werden Fichten und Edeltannen für 13
bis 25 Euro. Termine sind morgen
und übermorgen, Samstag und Sonn-
tag. Abmarsch zur etwa 15-minütigen

Wanderung ist jeweils um 10 und 13
Uhr in Hornbach, Schinderklamm 2.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.
Werkzeug wird gestellt, und danach
gibt es Glühwein, Christstollen und
Kinderpunsch. Für weitere Informatio-
nen steht Michael Bach unter den Tele-
fonnummern 06332/460520 oder
0151/18219070 zur Verfügung. (mco)

Mauschbacher Landfrauen
feiern Weihnachten
MAUSCHBACH. Die Mauschbacher
Landfrauen treffen sich am Sonntag,
18. Dezember, um 20 Uhr bei Familie
Jochheim in Brenschelbach zur Weih-
nachtsfeier. (zdr)

Dellfelder Kegler feiern
am Sonntag Weihnachten
DELLFELD. Für Sonntag, 18. Dezem-
ber, lädt die Kegelvereinigung Dellfeld
zur Weihnachtsfeier im Saal der Gast-
stätte „Zum Schwarzbachtal“ ein. Be-
ginn ist um 16 Uhr mit Kaffee und
Kuchen, ab 17 Uhr gibt es ein feierli-
ches Programm mit anschließendem
Abendessen und gemütlichem Beisam-
mensein. Die Kinder bekommen ein
Geschenk vom Nikolaus. (cdh)

þ 1000 Euro hatte die Stadt Horn-
bach im Haushalt veranschlagt, um
neue Bücher für die Stadtbücherei zu
kaufen. 500 Euro davon wurden von
der Kreisverwaltung vorläufig gestri-
chen, weil die Stadt die Bücher kos-
tenlos verleiht. Über eine Leihgebühr
will der Rat heute Abend diskutieren.

Laut Bürgermeister Reiner Hohn sind
noch keine Tendenzen zu erkennen,
ob der Rat für oder gegen Leihgebüh-
ren ist. Das Thema müsse erst bespro-
chen werden. „Vielleicht beschließen
wir eine Leihgebühr für Erwachsene

und Jugendliche. Vielleicht auch nur
eine für Erwachsene oder gar keine“,
teilte Hohn auf Anfrage mit. Er persön-
lich würde die Bücher weiterhin kos-
tenlos an Kinder und Jugendliche ver-
leihen: „Ich neige dazu, für sie keine
Gebühren zu erheben. Man muss froh
sein, wenn die überhaupt noch ein
Buch lesen.“
Ganze sieben Cent beträgt der ge-

plante Überschuss aus dem Fortswirt-
schaftsplan 2006, über den der Rat
heute abzustimmen hat. Die Einnah-
men von 5100 Euro werden demnach
komplett von den Ausgaben ge-

schluckt. Wie sich der Plan genau zu-
sammensetzt, erläutert Revierförster
Michael Bach in der Sitzung. Außer-
dem geht es im Rat um die Sanierung
der Stadtmauer, die bereits im Okto-
ber Thema im Rat war. Teile der Mau-
er und der Felsenkeller sind in Höhe
der Hauptstraße 3 einsturzgefährdet.
(wir berichteten am 10. Oktober). (mco)

H eu t e

—Der Hornbacher Stadtrat tagt heu-
te, Freitag, ab 19.30 Uhr im Rat-
haus.

„Nichts könnte mir mehr Grauen einflößen, als wenn mein eigener Sohn zur Armee ginge“, sagt Helen
Patton-Plusczyk, hier mit ihren Söhnen Ragnar (links) und Ingmar. An der Wand ihres Hauses haben Soldaten der
damaligen Einheit ihres Großvaters eine Inschrift hinterlassen, die aber hier kaum zu erkennen ist.  —FOTO: MOSCHEL

þ NÜNSCHWEILER/KARLSRUHE.
Veganer müssen einen Hochsitz auf ih-
rem Grundstück dulden. Das hat ges-
tern der Bundesgerichtshof in Karlsru-
he entschieden. Der so genannte Vega-
ner-Prozess hatte vergangenes Jahr
auch das Pirmasenser Amtsgericht
und das Zweibrücker Landgericht be-
schäftigt. Die Besitzer eines Grund-
stücks in Nünschweiler hatten geklagt,
weil sie keinen Hochsitz auf ihrem
Grundstück dulden wollten (wir berich-
teten zuletzt am 1. Dezember 2004).
Die Kläger, eine Familie aus Fisch-

bach bei Kaiserslautern, besitzen ein
Grundstück zwischen Nünschweiler
und Bärenhütter Hof. Darauf stehen
ein Hochsitz und eine Anfütterungs-
stelle, die von Jägern benutzt werden.
Die Kläger verlangen, dass beides ent-
fernt wird. Zum einen seien sie vor
dem Bau der Jagdeinrichtungen nicht
gefragt worden. Zum anderen seien
sie Veganer – strenge Vegetarier, die
beispielsweise auch keine Eier und
Milchprodukte essen oder Leder tra-
gen. Deshalb seien sie nicht zur Dul-
dung der Jagdeinrichtungen verpflich-
tet, weil sie dadurch in Gewissensnot
kämen. Außerdem wehrten sie sich ge-
gen eine Zwangsmitgliedschaft in der
Jagdgenossenschaft. Vor dem Pirma-
senser Amtsgericht im Mai 2004 und
dem Zweibrücker Landgericht im No-
vember 2004 hatten die Kläger nicht
Recht bekommen. Da dem Urteil
grundsätzliche Bedeutung zukommt,
ließ die Zweibrücker Kammer aller-
dings Revision vor dem Bundesge-
richtshof in Karlsruhe zu.
Der BGH kam allerdings zu dem

gleichen Urteil: Die im Bundesjagdge-
setz bestimmte Mitgliedschaft der Ei-
gentümer von Grundstücken in einer
Jagdgenossenschaft verstoße nicht ge-
gen höherrangiges Recht, insbesonde-
re weder gegen die Gewissensfrei-
heit, die Vereinigungsfreiheit oder
die Eigentumsgarantie des Grundge-
setzes noch gegen Vorschriften der
Europäischen Menschenrechtskon-
vention. Der Jagdgegner werde nicht
gezwungen, gegen sein Gewissen die
Jagdausübung aktiv zu fördern, son-
dern er müsse sie lediglich passiv hin-
nehmen.
Schon das Landgericht hatte geur-

teilt, dass ein Grundstückseigentü-
mer nach dem Landesjagdgesetz ver-
pflichtet sei, solche Anlagen zuzulas-
sen. Das Grundrecht der Gewissens-
freiheit sei nicht „schrankenlos ge-
währleistet“. Die Kläger können nun
Verfassungsbeschwerde einlegen
und den Europäischen Gerichtshof
anrufen. (bfl/bld/an)
 —weiterer Bericht folgt

Das Titelbild des neuen
Kalenders zeigt das verschneite
Rieschweiler.

vom schwarzbach bis an die blies

„Man muss froh sein, wenn Kinder
überhaupt noch ein Buch lesen“

HORNBACH: Stadtrat entscheidet heute über Leihgebühr für Bücherei

Leute aus der Nähe

US-Generals-Enkelin mit Sendungsbewusstsein
KÄSHOFEN: Helen Patton-Plusczyk ist die Nachfahrin des berühmten Weltkriegs-Generals Patton

Veganer müssen
Hochsitz dulden
Entscheidung in Karlsruhe
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